
II- 4Q.31 der Beilagen z~ den stenographischen Protokollen des Nationalrates' 

Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft 
Zl .. 780721-G/72 

XIII. Gesetzgebungsperiode 

Wien, am 12~ Dezember 1972 

B e a n t W 0 r tun g 

der schriftlichen parlamentarischen Ap~rage der Abgeordneten 
zum Nationalrat KOL:LER und Genossen (Övp), Nr .. 826/J, vom 
18. Oktober 1972'J betreffend Anlage von Getreidereserven .. 

Die Fragesteller betonen die Notwendigkeit einer ~drt­
schaftlichen Landesverteidigung und richten unter Hinweis auf 
die Lage am Weizen- und Eiweißfuttermittelmarkt an mich folgende 

Anfrage: 

1. Sind Sie angesichts der geschilderten Entwicklung nunmehr 
bereit t Ihre bisher ablehnende Haltung gegenüber der Anlage 
von derartigen "nationalen Reserven" einer Revision zu unter­
ziehen ? 

2. Wenn nein, welche Gründe sind maßgebend dafür) daß Sie der­
a't'tigeReservebestände auch in Zukunft nicht anlegen wollen ? 

Antwort: 

Die in der Einleitung der Anfrage aufgestellte Behauptung, daß 
in Österreich im Laufe des Wirtschaftsjahres 1971/72 rund 
150 0 000t inländischer Weizen dem Futtersektor zugeführt wurden 
und im Wirtschaftsjahr 1972/73 rund' 80.000 t Qualitätsweizen 
importiert werden müssen, entspricht den Tatsachen .. Zu der Gegen­
überstelltmg dieser an sich voneinander unabhängigen Fakten ist 
zu bemerken: 

a) Die Abzweigung von Weizen für Futterzwecke stellt seit Jahren 
einen festen Bestandteil unserer Versorgungsbilanz dar. Die 
Rezepturen zahlreicher genehmigter Futtermittel können als 
Beweis dienen. 

b) Bei den aus der Inlandsproduktion verfütterten I'1engen~ hzndel t 
es sich überwiegend um Weizen schwächerer Beschaffenheitc 

855/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



- 2 -

c) Die heuer nO~lendige Einfuhr von Qualitätsweizen wurde durCh 
die witterungsbedingten Schäc.:i..~ der be:itLLschen Ernte verur­
sacht, welche be,.rirkt haben, laß besonders der im pannoni­
sehen Raum geerntete Qualität3weizen mengenmäßige und quali­
tative Einbußen erlitten hat. 

d) Das Ansteigen der \·jeltmarktpreise und die Verteuerung der 
Frachtrate für \Ieizen sind auf die außerordentlich großen 
Bezüge von amerikanischem und kanadischem Getreide du~ch die 
UdSSR und die Volksrepublik China zurückzuführen. 

Unbeschadet dessen, daß die Verfütterung. von inländischeill Weizen 
bzwo die Einfuhr von Qualitätsweizen in keinem sachlichen Zu­
sammenhang mit der Versorgu.t""1gslage auf dem Sektor der Eiw'eiß­
futtermittel steht, darf hier folgendes bemerkt werden: 

Die En-tttTicklung auf dem Ei, ... eißfuttersektor ist 'tvährend der, 
letzten l~ Monate du.rch große Preissteigerungen gekennzeichnet, 
die sich besonders bei Fischmehl und Heringsmehl, aber auch bei 
Sojaschrot zeigen .. Dies ist hauptsächlich auf die von Peru und 

, Chile für Eivleißfuttermi ttel verfügte Ausfuhrsperre zuriickzu­
fÜhren 0 Es 1rlird abzuwarten sein, ob die geänderte Preisrelation 
tilld die 11angellage nicht dazu führen werden, daß sogar Milch­
eiweiß in Form von Magermilchpulver vorübergehend zur Schweine­
und Geflügelmast herangezogen werden muß. 

Sollte es sich bei den "derartigen nationalen Reserven" um eine 
Vorratshaltung als Bestandteil der wirtschaftlichen Landesver­
teidigung handeln, wie aus dem Hinweis auf die Diskussion zur 
umfassenden Landesverteidigung .geschlossen werden kann, darf 
festgestellt wera.en, daß die Realisierl..Ulg von Plänen zur .A.."1.le­
gung von Reserven der wichtigsten Grundnahrungsmittel nicht nur 
von der Beistellung entsprechender finanzieller Mittel, sondern 
auch von der Schaffung zusätzlichen Lagerrau.mes abhängt .. Hiebei 
könnte jedoch dem Sektor Getreide im Hinblick auf den hier 
praktisch bereits erreichten Selbstversorgungsgrad kaum eine 
Priorität beigemessen werden~ 

Der Bundesminister: 

i , 
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